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 Eigentlich sollten anlässlich Beetho-
vens 250. Geburtstags die eher großen und 
imposanten Stücke aus Mittelalter und 
Rennaissace im Mittelpunkt stehen. Die 
Corona-Pandemie stellte allerdings auch  
Festivalgründer Hermann Max mit der 
Rheinischen Kantorei und dem Kleinen 
Konzert vor ganz neue Herausforderun-
gen. Vom 18. bis 26. September 2020 prä-
sentieren sie deshalb nun die eher kleine-
ren Formate, die dem Impulsgeber 
Beethoven in Musiken von Bach über Lu-
chesi, Ries und anderen Vorbildern huldi-
gen. Das Kloster Knechtsteden bietet je-
des Jahr im Spätsommer die passende 
Kulisse für dieses außergewöhnliche Mu-
sikfestival. Programm und weitere Infos 
unter www.knechtsteden.com. 

Beethoven in Dormagen
Das Kloster Knechtsteden ist seit fast 30 Jahren unter Festivalbesuchern  

und Liebhabern des Originalklangs über  die Stadtgrenzen hinaus  bekannt. Für 
September hat der Festivalgründer ein krisensicheres Programm entwickelt. 

04 I  Blick hinter die Kulissen: 
So wird aus Rohwasser bestes 

Trinkwasser für Dormagen.

07 I  Mehr Bienen 
– besseres Klima:  
Aktion der „Loka-
len Allianz Dorma-
gen“ setzt sichtba-
res Zeichen. 

08 I  1.000 Euro: 
So viel kam über 
eine Facebook-
Aktion der evd für 
das Raphaelshaus 
zusammen.

10 I  Mitarbeiter 
einer Spezialfirma 
klopfen regelmä-
ßig auf Holz. Sie 
prüfen jeden 
Strommasten.

12 I  Segeln mit 
dem Wind: So 
baust du dir einen 
eigenen Katama-
ran. Und es gibt 
einen tollen Preis. 

Das Quartettprogramm der Barockmusik mit Dorothee 
Oberlinger können Sie am 19. September live erleben.

Inhalt

„Solarstrom ist ein 
wichtiger Baustein 
für die Energie-

wende – auch wir 
setzen darauf. Bei 
der evd bekommen 
Sie eine Photovol-
taik-Anlage zur 

Miete. Damit werden 
Sie selbst zum 

Stromproduzenten 
und Klimaschützer.“ 
(Mehr auf Seite 3)

Kira Rescher,  
Leiterin Produktmanagement
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 Gerade kleinere Solaranlagen auf pri-
vaten Hausdächern lassen sich nicht al-
lein über den Eigenverbrauch wirtschaft-
lich begründen. Vielmehr ist die Förderung 
ein wichtiger Anreiz zur Anschaffung für 
Eigentümer. Schließlich liefert die Anlage 
meist in den Mittagsstunden viel Strom – 
sofern das Dach Richtung Süden zeigt. Al-
so genau dann, wenn die meisten Men-
schen unterwegs oder bei der Arbeit sind. 
Die Bundesregierung hat nun im Mai be-
schlossen, diese Solaranlagen weiter zu 
fördern. Dafür soll der sogenannte 
52-Gigawatt(GW)-Solardeckel aufgehoben 
werden. Dahinter steckte die Idee, die 
Förderung für PV-Anlagen in Deutschland 
bis 750 Kilowatt bei Erreichen eines Ge-

samtziels mit einer installierten Leistung 
von 52 GW auslaufen zu lassen. Beschlos-
sen wurde die Deckelung mit der EEG-No-
velle von 2011. 
Experten lieferten Prognosen, denen zu-
folge die 52 GW schon im Sommer 2020 
erreicht werden. Bereits im März betrug 
die installierte Leistung mehr als 50 GW. 
Zahlreiche Verbände begrüßen die Ent-
scheidung, denn die Deckelung hätte vor 
allem den Ausbau kleiner und mittlerer 
Solaranlagen gefährdet. Die Fortführung 
sei ein wichtiger Meilenstein für den wei-
teren Ausbau der erneuerbaren Energien 
und für den Klimaschutz. Noch ist aller-
dings offen, wann der Solardeckel genau 
aufgehoben wird. 

Es geht weiter
Jetzt also doch: Die Bundesregierung kippt 
die Regelung des sogenannten 52-Giga-
watt-Solardeckels. Damit sollte ursprünglich 
die  Förderung von Photovoltaik-Anlagen  
bis 750 Kilowatt in diesem Jahr auslaufen. 

90 Prozent
U N D  H Ö H E R  I S T  D E R  W I R K U N G S G R A D  V O N  E - A U T O S . 

B E N Z I N M O T O R E N  N U T Z E N  D A G E G E N  N U R  E I N  V I E R T E L  D E R  E N E R G I E , 
D I E  I N  E I N E M  L I T E R  B E N Z I N  G E S P E I C H E R T  I S T .  D E R  R E S T  G E H T  A L S 

W Ä R M E  O D E R  A B G AS  E I N F A C H  V E R L O R E N .

F Ö R D E R U N G  E - A U T O S

P V  L O H N T  S I C H

Bis zu 6.000 Euro. Wer sich 
ein Elektroauto anschaffen 
möchte, kann sich über eine 
höhere finanzielle Unterstüt-
zung freuen. Sie gilt für Fahr-
zeuge mit Zulassung nach 
dem 4. November 2019. Die 
Förderung wird bei Elektro- 
und Brennstoffzellenautos 
bis 40.000 Euro Nettolisten-
preis auf 6.000 Euro angeho-
ben. Bei einem Listenpreis 
über 40.000 Euro bis maximal 
65.000 Euro erhöht sich die 
Prämie von vorher 5.000 auf 
nun 7.500 Euro. Plug-In-
Hybride unter 40.000 Euro 
werden mit 4.500 Euro bezu-
schusst. Die deutsche Auto-
industrie beteiligt sich wei-
terhin am sogenannten 
Umweltbonus, den die Bun-
desregierung bis zum 31. De-
zember 2025 verlängert hat. 
Mehr Infos unter www.bafa.de

Werden Sie Ihr eigener 
Stromerzeuger! Eine Solar-
anlage auf dem Dach fängt 
die Sonnenstrahlen ein und 
wandelt sie in nutzbaren 
Strom um. Praktisch, denn 
die Sonne scheint kostenlos. 
Bei der evd bekommen Sie ei-
ne solche Anlage auch als 
Rundum-sorglos-Lösung. 
Das bedeutet: Die evd über-
nimmt die individuelle Pla-
nung der PV-Anlage, bezahlt 
und installiert sie. Sie als 
Kunde mieten die Anlage von 
der evd. Damit sparen Sie 
sich die Investition und haben 
nur geringe monatliche Kos-
ten. Die evd kümmert sich 
während der Vertragslaufzeit 
um die gesamte Wartung, In-
standhaltung und notwendi-
gen Reparaturen. Zusätzlich 
gibt es eine evd-Förderung 
für Solaranlagen in Höhe von  
250 Euro brutto. Interesse?
Axel Schoenen berät Sie gern. 
Telefon: 02133 971-50 
E-Mail: edl@evd-dormagen.de
www.evd-dormagen.de/ 
Solarkomfort
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 In Deutschland ist es für uns selbstver-
ständlich, dass wir jeden Tag rund um die 
Uhr Wasser zur freien Verfügung haben. 
Doch in vielen Teilen der Welt sieht das 
ganz anders aus: Über eine Milliarde Men-
schen in weniger entwickelten Ländern ha-
ben keinen gesicherten Zugang zu saube-
rem Trinkwasser. Mehr als 80 Prozent aller 
Krankheiten in den Entwicklungsländern 
sind auf Trinkwasserverschmutzung oder 
Wasserknappheit zurückzuführen. Deshalb 
ist es umso wichtiger, verantwortungsvoll 
mit der Ressource Wasser umzugehen. 

E S  K O M M T  A U S  D E M  W E R K  M Ü H L E N B U S C H
Die Qualität des Trinkwassers in Deutsch-
land ist top. Sie unterliegt strengen Richt-
werten – gesetzlich geregelt in der Trink-
wasserverordnung. Regelmäßige Kontrollen 
und Analysen garantieren: Man kann es 
bedenkenlos trinken. Dreht man in Dorma-
gen den Hahn auf, kommt das Wasser aus 
dem Werk Mühlenbusch, das von den 
Kreiswerken Grevenbroich betrieben wird. 
Die evd kauft das Wasser von den Kreis-
werken und liefert es an alle Haushalte in 
Dormagen. An Nachschub mangelt es 
nicht. Deutschland ist eines der wasser-
reichsten Länder der Erde. Das hierzulan-
de benötigte Wasser stammt zu etwa zwei 
Dritteln aus Brunnen, also aus den Grund-
wasservorräten. Der Rest ist Oberflächen-
wasser aus Talsperren, Seen, Flüssen und 
zu einem kleinen Teil auch aus Quellen.

W I E  W I R D  W A S S E R  Z U  T R I N K W A S S E R ?
Das Dormagener Trinkwasser wird aus 
Brunnen gewonnen und dann im Wasser-
werk Mühlenbusch aufbereitet. Das soge-
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Trinkwasser  
in top Qualität

Einfach den Hahn aufdrehen und schon  fließt es heraus. Trinkwasser ist für uns selbstverständlich im-
mer da und natürlich von bester Qualität. Hinter den Kulissen sorgen Wasserexperten, Filteranlagen 

und Pumpen dafür, dass man es bedenkenlos genießen kann. 
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lich und für den menschlichen Körper so-
gar lebenswichtig. Ein hoher Kalkgehalt 
hinterlässt dennoch Spuren an Armaturen 
in Küche und Bad. „Wir entkalken das 
Wasser als Service für den Kunden. Auf 
die Trinkwasserqualität hat dies keinen 
Einfluss“, erläutert Muschter. Nach der 
Aufbereitung ist aus dem Rohwasser dann 
Reinwasser geworden. In großen Behäl-
tern wird es gespeichert. Denn der Trink-
wasserverbrauch schwankt innerhalb ei-
nes Tages stark. Morgens ist er hoch, 
wenn die Menschen aufstehen, duschen 
und sich fertig für die Arbeit oder Schule 
machen. Zwischen dem Vormittag und 
dem frühen Abend sinkt er. „Am frühen 

nannte Rohwasser stammt aus den Tief-
brunnen im Erdreich etwa 20 Meter unter 
der Erde. „Es hat bereits eine gute Quali-
tät. Um es zu Trinkwasser aufzubereiten, 
sind aber noch einige Schritte nötig“, er-
klärt Stefan Muschter, Wassermeister bei 
den Kreiswerken Grevenbroich. Grund-
wasser hat in Deutschland häufig einen 
hohen Eisen- und Mangangehalt. Durch 
Aufbereitungsschritte wie der Belüftung 
oder durch Sand- und Kiesfiltration ent-
fernt man diese Stoffe aus dem Wasser. 
Das Dormagener Trinkwasser wird zudem 
entkalkt. Kalk besteht aus nichts anderem 
als gelösten Mineralien zum Beispiel Ma-
gnesium und Calcium. Sie sind unbedenk-

Aus der Ferne, von einem 
Computer gesteuert, laufen die 
großen Pumpen im Wasser-
werk Mühlenbusch vollauto-
matisch.

I Fotos Jan Dorenbeck I



Weitere Informationen finden Sie unter 
www.evd-dormagen.de/wasser
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Abend, wenn die Menschen vermehrt zu 
Hause sind, steigt die Wasserabnahme 
wieder“, erklärt Muschter. „Besonders im 
Sommer, wenn die Kunden ihre Gärten 
wässern“, ergänzt er. Das Trinkwasser 
wird mittels Pumpen durch das über 300 
Kilometer lange Dormagener Wassernetz 
bis in die Häuser befördert. 

N I E D R I G E R  W A S S E R V E R B R A U C H
Der durchschnittliche tägliche Pro-Kopf-
Verbrauch an Trinkwasser ist aktuell so 
niedrig wie nie. In den letzten Jahren ist 
der Verbrauch in Deutschland kontinuier-
lich gesunken. Immer sparsamere Wasch- 
und Spülmaschinen und die heute übliche 

4 %

E S S E N  U N D  T R I N K E N

12 %

W Ä S C H E  W A S C H E N

27 %

T O I L E T T E N S P Ü L U N G

36 %

B A D E N ,  D U S C H E N , 
K Ö R P E R P F L E G E

Der weitaus größte Teil des 
Trinkwassers wird für Baden, 
Duschen und Körperpflege, 
Toilettenspülung sowie Wä-

schewaschen benötigt. Gerade 
einmal vier Prozent entfallen 

auf den Bereich Essen und 
Trinken. Und selbst diese klei-

ne Menge wird überwiegend 
für die Essenszubereitung be-
nötigt, etwa das Waschen und 

Kochen der Lebensmittel. Zählt 
man zusammen, wie viel Lei-

tungswasser man im Laufe des 
Tages in Form von Kaffee und 

Tee tatsächlich trinkt, kommen 
die meisten Deutschen wohl 
nicht einmal auf einen Liter. 

Weiterer Wasserver-
brauch fällt mit sechs 
Prozent für Geschirr-
spülen und neun Pro-
zent für das Kleinge-
werbe an, sechs 
Prozent gehen auf das 
Konto Raum-, Au-
topflege und Garten.

In verschiedenen Filterstufen wird im Wasserwerk 
Mühlenbusch aus Rohwasser bestes Trinkwasser für 
ganz Dormagen. 

kleine und große Taste bei der WC-Spülung 
haben deutlich Wirkung gezeigt. Im euro-
päischen Vergleich liegt Deutschland mit 
seinem täglichen Pro-Kopf-Verbrauch von 
etwa 122 Litern im Mittelfeld. 

H A B E N  W I R  G E N U G  W A S S E R R E S E R V E N ?
In besonders trockenen Sommern ist die 
Abnahmemenge des Wassers deutlich hö-
her als normal. „Wir verzeichnen in regen-
armen Sommern einen Anstieg des Was-
serverbrauchs von etwa 15 bis 20 Prozent. 
Dennoch verfügen wir über ausreichend 
Reserven, sodass sich im Herbst und Win-
ter, wenn es wieder mehr regnet, genü-
gend Grundwasser bilden kann“, erklärt 
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Muschter. Über eine Wasserknappheit 
müssen wir uns in Dormagen also keine 
Sorgen machen. „Dennoch ist es ratsam, 
sorgsam mit dem Trinkwasser umzuge-
hen“, betont der Wassermeister.  
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Manchmal fällt es schwer, jeden Tag mindestens 1,5 Liter  
an Getränken zu sich zu nehmen. Mit ein paar  einfachen Tricks 

werden Trinkmuffel zu Wasserschluckern.

I M M E R  I N  S I C H T W E I T E
Ob im Büro oder zu Hause – wer die Wasserkaraffe gut sichtbar platziert, 
erinnert sich automatisch immer wieder ans Trinken. Ist sie auch noch in 
Griffnähe, hat der innere Schweinehund keine Chance. Das gilt auch für 
unterwegs: Eine kleine Wasserflasche nimmt im Rucksack oder der 
Handtasche nicht viel Platz weg und sorgt für stetigen Nachschub.  

D A S  A U G E  T R I N K T  M I T
Um sich zum Sport zu motivieren, kaufen sich einige schicke, neue 
Sportklamotten. Dieser Trick funktioniert auch beim Trinken: Wer in 
edle Gläser, eine tolle Karaffe oder eine schöne Trinkflasche inves-
tiert, bekommt viel mehr Lust aufs Trinken.

F L Ü S S I G E  V I T A M I N E
Pures Wasser schmeckt manchmal einfach zu langweilig. Ein 
paar Spritzer Zitronen- oder Ingwersaft aromatisieren es und 
stärken gleichzeitig das Immunsystem. Auch Beeren, Gurken 
oder Kräuter machen aus Wasser ein fruchtig-leckeres Getränk 
– ganz ohne Zucker. 

V O R  D E M  E S S E N  T R I N K E N
Wenn der Magen knurrt, ist es sinnvoll, erst einmal ein Glas 
Wasser zu sich zu nehmen. Zum einen ist das ein gutes Ritual, 
um seinen Flüssigkeitshaushalt auszugleichen. Zum anderen 
bremst das Wasser das Hungergefühl und man schlägt beim 
Essen nicht über die Stränge. 

T R I N K P L A N  A U F S T E L L E N
Für hartnäckige Trinkmuffel bietet sich ein Trinkfahrplan an. 
Der könnte zum Beispiel so aussehen: Nach dem Aufstehen 
ein großes Glas Wasser zu sich nehmen, zum Kaffee einen 
Fruchtsaft trinken. Vormittags gibt es einen Tee, zum Mit-
tagessen zwei Gläser Wasser, nachmittags eine Saftschorle 
und abends wieder ein großes Glas Mineralwasser.

S C H L A U E  A P P S
Wer das Smartphone öfter in der Hand hat als das Wasser-
glas, kann sich von einer Trink-App unterstützen lassen. Die 
digitalen Helfer erinnern ans Trinken, geben ein Tagesziel 
vor oder zeigen an, wie viel man bereits getrunken hat. So 
bleibt man auch an heißen Sommertagen gut hydriert. 

... und erfrischt

Halbzeit!

Ein bisschen  
was geht noch!

Füll mich auf!

Rechtzeitig 
nachtanken

Ein guter 
Schluck!

Wassertrinken  
ist gesund ...

Wow, 
schon 

bald leer!
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Gluck,  
gluck

 
Schon nach

 

   
3 Tagen

ohne Wasserzufuhr  

würde der menschliche 

Organismus zusam- 

menbrechen. 
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Mit bemalten Holzbienen setzt die Lokale Allianz Dormagen die Themen Umweltschutz und  
Nachhaltigkeit in Szene. Der eigentliche Plan,  rund 450 Bienen  in Schulen und Initiativen gemeinsam 

zu bemalen, musste geändert werden. Hübsche Bienen gab es am Ende trotzdem. 

Sichtbares Zeichen
L O K A L E  A L L I A N Z  D O R MA G E N

 Ursprünglich hatte die Initiative geplant, rund 450 Holz-
bienen in Dormagener Schulen und  bei weiteren öffentli-
chen Gemeinschaftsaktionen wie der Tannenbuschwoche 
und im Elli Kids-Club der evd bemalen zu lassen. Die Bie-
nen sollten Umweltschutz und Nachhaltigkeit im Stadtge-
biet sichtbar machen. Die Schulschließungen aufgrund der 
Corona-Pandemie erforderten eine Planänderung. So wur-
de die Aktion teilweise zu den Kindern nach Hause verla-
gert. „Umweltschutz und Nachhaltigkeit verlieren nicht an 
Bedeutung. Deshalb wollten wir an der Aktion festhalten“, 
erklärt Klemens Diekmann, Sprecher der Lokalen Allianz 
Dormagen und evd-Geschäftsführer. 

H O L Z B I E N E N  S C H M Ü C K E N  U N S E R E  W I E S E
Auch die Kinder der evd-Mitarbeiter*innen beteiligten sich 
an der Aktion. Sie bemalten rund 50 Holzbienen in bunten 
Farben, mit Herzen, Punkten, Streifen und lachenden Ge-
sichtern. Am 20. Mai zierten die Bienen den Außenbereich 
der evd in der Mathias-Giesen-Straße 13. Das Datum hat 
sich die evd nicht zufällig ausgesucht. In jedem Jahr findet 
genau an diesem Tag der Weltbienentag statt. Eine gute 
Gelegenheit, um auf die Bedeutung der kleinen Insekten 
aufmerksam zu machen. Für die tatkräftige Unterstützung 
bei der Malaktion gibt es für die Fördervereine der Schulen 
eine Spende von der evd. Ab dem Sommer bekommen die 

lebenden Verwandten der Holzbienen einen schönen Le-
bensraum: Am Grünstreifen in der Mathias-Giesen-Stra-
ße 13 entsteht eine bienenfreundliche Bepflanzung. 

F L E I S S I G E  B I E N C H E N
Eine Honigbiene ist etwa elf Millimeter groß, für gewöhn-
lich gelb-schwarz gestreift und hat einen Giftstachel. Den 
setzt sie nur ein, wenn sie jemand angreift. Ihre 
Familie besteht aus etwa 55.000 Mitglie-
dern. Ihr Zuhause baut sie gern in der 
Nähe eines großen Feldes, möglichst 
sonnig gelegen und gut geschützt vor 
Wind und Regen. Für 500 Gramm Honig 
schuften 175 Arbeiterbienen ihr ganzes Le-
ben lang, also etwa 25 Tage. Dabei fliegen sie 
zusammengerechnet rund 120.000 Kilometer weit. Das 
entspricht drei Umrundungen unserer Erde. Dabei besu-
chen sie jeweils 250 bis 300 Blüten, die sie bestäuben. Sie 
sind ganz schön fleißig! Schließlich sichern sie uns Men-
schen damit die Vielfalt an Nahrungsmitteln. Gemeinsam 
mit den Wildbienen tragen die Honigbienen fast alleine die 
Verantwortung für gute Ernten und ökologische Artenviel-
falt. Deshalb ist es wichtig, sie zu schützen. Gäbe es sie 
irgendwann nicht mehr, hätte das direkte Auswirkungen 
auf uns Menschen und unsere Nahrungsmittel. 

Bienen für mehr Klimaschutz: Eine Aktion der Lokalen Allianz Dormagen – Lidia Wygasch-Bierling, Stadtmarketing- und 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft Dormagen mbH, Klemens Diekmann, evd-Geschäftsführer und Sprecher der Lokalen Al-
lianz Dormagen, und Jobst Wierich, CHEMPARK (v. l.).

Initiative für Dormagen. 
Seit zehn Jahren gibt es die 
„Lokale Allianz Dormagen“. 
Gegründet hat sich das 
Bündnis auf Anregung der 
Stadt Dormagen, der Initia-
tive Dormagen, des 
Rhein-Kreises Neuss, der 
IHK Mittlerer Niederrhein 
und des CHEMPARKs Dor-
magen. Das Ziel: Bürger*in-
nen, Unternehmen, Vereine 
und soziale Einrichtungen 
zusammenzubringen. Mit-
machen ist ausdrücklich er-
wünscht. 

Weitere Informationen  
finden Sie unter  

www.lokale-allianz-dormagen.org



Wir für Dormagen
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Große Freude bei Direktor Marco 
Gillrath: Der Außenbereich be-
kommt dank der Spende einen 
neuen Glanz. 
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evd lässt Wünsche 
wahr werden

S P E N D E NA K T I O N

Knapp 1.000 Fans beteiligten sich an der  Facebook-Aktion  der evd. Das Ergebnis: 1.000 Euro 
für das Raphaelshaus. Mit dem Geld erfüllt sich die Einrichtung einen besonderen Wunsch. 

 Eine tolle Aktion: Für jeden Facebook-Fan sammelte 
die evd einen Euro für das Raphaelshaus. „Nach nur 
einer Woche waren es schon mehr als 700“, freut 
sich evd-Pressesprecherin Carina Backhaus. Am 
Ende wurden es 960 Fans und die evd rundete 
auf 1.000 Euro auf. 

R A U M ,  U M  S I C H  E N T F A L T E N  Z U  K Ö N N E N
Das Raphaelshaus blickt auf eine lange 
Geschichte zurück. Seit 1902 gibt es 
das Jugendhilfezentrum der Stadt 
Dormagen. Zahlreiche pägagogische 
Fachkräfte und Lehrer kümmern sich 
um etwa 250 Kinder und Jugendliche 
in Form von stationären, teilstatio-
nären und ambulanten Hilfsangebo-
ten. Schwerpunkt dabei ist die sozia-
le und emotionale Entwicklung der 
Kinder und Jugendlichen. Neben ei-
ner integrierten Förderschule gibt es 
auf dem Gelände, das einem kleinen 
Dorf gleicht, verschiedene Gebäude: 
eine Kapelle, einen großen Park, eine 
Reitanlage, einen Kunstrasenplatz, ei-
nen Kleinkinder- und Wasserspielplatz, 
einen Hoch- und Niedrigseilklettergarten, 
einen Erlebnisparcours. Das Raphaelshaus 
bietet viel, viel Platz, damit sich die Kinder 
und Jugendlichen entfalten können. „Wir legen 
Wert auf einen strukturierten Tagesablauf, eine 
wertschätzende und fördernde Atmosphäre sowie 
Raum für sportliche Aktivitäten“, erklärt Marco Gill-

I Fotos Carina Backhaus, Raphaelshaus, ARochau - stock.adobe.com I



Unterstützung 
erwünscht

Das Raphaelshaus als gemeinnüt-
zige Organisation freut sich über 
jegliche Hilfe. Denn besondere 
Projekte oder Anschaffungen las-
sen sich nur damit in die Realität 
umsetzen. 
Spendenkonto: 
Bank für Sozialwirtschaft Köln
IBAN: DE25 3702 0500 0001 0370 00

Klemens Diekmann, evd-Geschäftsführer (l.), 
übergab den Spendenscheck an Marco Gillrath 
vom Raphaelshaus.

Bewegung wird großgeschrieben. 
Gern in Verbindung mit  
neuen Herausforderungen. 
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rath, Direktor des Raphaelshauses. Die Spen-
de der evd soll dabei helfen, den Außenbe-

reich neu zu gestalten. „Hier möchten 
wir für die Kinder und Jugendlichen 

weitere analoge Angebote schaffen“, 
sagt Marco Gillrath. „Wir sehen 

täglich, wie viel Raum die digitale 
Welt einnimmt. Und dabei 

möchte ich mich selbst gar 
nicht ausschließen. Compu-
ter, Handy, virtuelle soziale 
Netzwerke – das alles ge-
hört zu unserem Alltag und 
bietet natürlich auch viel 
Komfort und zahlreiche 
Vorteile. Uns ist es aber 
ebenso wichtig, den Kin-
dern und Jugendlichen die 
Bedeutung persönlicher, 
zwischenmenschlicher 
Kontakte zu vermitteln. Und 
das funktioniert am besten, 

indem man sie erlebt.“ 

G E M E I N S A M  Z U M  E R F O L G
Kinder, Jugendliche und Be-

treuer wünschen sich für den Au-
ßenbereich einen neuen Spiel-

platz. Mittelpunkt soll ein großes 
Piratenschiff werden, auf dem sich al-

le ordentlich austoben können. „Dank 
der Spende der evd können wir diesen 

Mehr Informationen hierzu finden  
Sie unter www.raphaelshaus.de und auf  

Facebook – einfach QR-Code scannen. 

Wunsch nun verwirklichen“, freut sich der Direktor. Die 
Kinder sollen hier spielen und zugleich wichtige Erfah-
rungen sammeln. Dazu gehören Herausforderungen, 
Überwindung, Grenzerfahrungen, Gemeinschaftserle-
ben, Kooperation, Vertrauen und Übernahme von Verant-
wortung. „Die jungen 
Menschen lernen, dass 
sie gemeinsam nur dann 
erfolgreich sein können, 
wenn sie die Verantwor-
tung für sich selbst und 
ihre Mitmenschen über-
nehmen. In unserem 
Hochseilgarten zum Bei-
spiel ist das ihr Kletterpartner. Wir verstehen den Hoch-
seilgarten als Element unserer Erlebnispädagogik und 
wertvollen Bestandteil bei der Entwicklung und Förde-
rung personaler und sozialer Kompetenzen. Der Spiel-
platz soll dieses Angebot künftig ergänzen“, erklärt der 
Direktor.  „Die 1.000 Euro der evd kommen für uns gerade 
zur richtigen Zeit“, sagt Gillrath. Wenn es nach ihm geht, 
sollen die Pläne noch in diesem Jahr in die Tat umgesetzt 
werden. Angebote und Firmen wurden bereits angefragt. 
Wie es mit dem Projekt weitergeht, erfahren Sie auf der 
Webseite des Raphaelshauses sowie auf dessen Face-
book-Seite.  

„ Die Freude über die 
Spende der evd war 
bei den Kindern und 
Jugendlichen groß! “ 

Marco Gillrath, Direktor
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Mit verschiedenen Techniken prüfen die Mitarbeiter 
der Spezialfirma Heinz Kremer Mastenschutz GmbH 
& Co. KG den genauen Zustand jedes einzelnen 
Strommasten in Dormagen. 

Für das nötige Glück klopft man sprichwörtlich auf Holz. Der Ursprung der Redewendung  
stammt  aus der Seefahrt.  Die Matrosen klopften am Mastfuß auf das Holz, um sich ein Bild über 

den Zustand des Schiffes zu machen. Die evd prüft auf gleiche Weise ihre Strommasten.

S TA N D F E S T I G K E I T  G E F R A G T

I Fotos Jan Dorenbeck I

700 Masten geprüft

  In Dormagen stehen rund 700 Freilei-
tungsmasten. Sie dienen der Stromver-
sorgung und führen die Freileitungen 
durch die Stadt. Im vergangenen Jahr 
überprüften Experten die Masten in Dor-
magen auf ihre Standfestigkeit. Mit einem 
Hammer wird an den Mast geklopft. „Ist 
etwas nicht in Ordnung, klingt es dumpf 
und der Hammer springt nicht sofort zu-
rück – zum Beispiel, wenn das Holz 
morsch ist“, erklärt Jörg Wolters, Ge-
schäftsführer der Heinz Kremer Masten-
schutz GmbH & Co. KG. Die Mitarbeiter 
der Spezialfirma für Mastenschutz prüfen 
jährlich rund 80.000 Holzstrommasten in 
ganz Deutschland.

G R Ü N ,  G E L B ,  O R A N G E  O D E R  R O T
Zusätzlich werden an drei verschiedenen 
Stellen dünne Nadeln in den Mast gebohrt. 
Sie messen Vorschub und Drehmoment.  

„Anhand der Werte können wir auf die Qua-
lität des Holzes schließen“, sagt Wolters. 
Eine dritte Technik, die bei der Überprüfung 
zum Einsatz kommt, ist die Entnahme von 
Spänen aus dem Inneren des Mastes. Holz-
masten erhalten zwar eine hochwertige 
Grundimprägnierung. Allerdings sind sie 
über Jahrzehnte jeder Witterung  ausge-
setzt. Hinzu kommen natürliche Feinde. 
„Spechte hacken gerne Löcher in das Holz“, 
erklärt Wolters. Auch Blitzeinschläge oder 
Anfahrschäden müssen erkannt werden. 
Deshalb werden die Masten in regelmäßi-
gen Abständen überprüft. Schließlich muss 
die Standsicherheit gewährleistet sein. 
Der Zustand jedes Masts wird in einer di-
gitalen Karte notiert. Grün markierte 
Masten sind in Ordnung. Sollte einer be-
schädigt sein oder einen Mangel aufwei-
sen, wird er gelb, orange oder rot mar-
kiert. Diese Werte werden dann an die evd 
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übermittelt. „Wir entscheiden anhand der 
gelieferten Daten, ob der Mast repariert 
oder ausgetauscht werden muss“, erklärt 
Philipp Glasmacher, Teamleiter im Be-
reich Stromnetz bei der evd. 

B E S T I M M T E  F R E I L E I T U N G E N  B L E I B E N
Doch wenn die Holzmasten so anfällig 
sind, wieso werden die Leitungen nicht 
einfach unterirdisch verlegt? „Dort, wo es 
technisch und wirtschaftlich sinnvoll ist, 
demontieren wir Freileitungen und erset-
zen diese durch erdverlegte Kabel“, sagt 
Glasmacher. Zwar sind die Anfälligkeit 
und der Wartungsaufwand bei Erdkabeln 
geringer, aber die Schadensbehebung 
oder Sanierung aufgrund von Tiefbauar-
beiten teurer und aufwendiger. Deshalb 
werden auf absehbare Zeit nicht alle 
Holzstrommasten aus dem Dormagener 
Stadtbild verschwinden.  
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Umwelt-
freundliche 
Mobilität – das 
ist Dr. Klaus 
Telges wichtig 
und deshalb 
fährt er Tesla. 

Klaus Telges
P O R T R Ä T

S T E C K B R I E F
Werdegang: Neben lang-
jähriger Vertriebserfah-
rung kann Klaus Telges 
auch auf fundiertes Fach-
wissen, insbesondere im 
Bereich Gas, zurückgrei-
fen. 
Seinen Doktortitel in Na-
turwissenschaften erwarb 
er 1997 an der Universität 
Essen. An der Universität 
Dortmund studierte er zu-
vor Chemie und Organisa-
tionspsychologie. 

 Seit Anfang des Jahres steht die 
Hauptabteilung Energiewirtschaft bei der 
evd energieversorgung dormagen gmbh 
unter neuer Leitung. Dr. Klaus Telges 
wechselte aus Herten in seine neue Positi-
on nach Dormagen. Er verantwortet neben 
dem gesamten Vertrieb auch das Produkt-
management und die Beschaffung. Der 
55-Jährige bringt langjährige Branchen
erfahrung mit. Gebürtig in Niedersachsen, 
arbeitet er schon seit vielen Jahren im 
Ruhrgebiet und Rheinland. „Die Position in 
Dormagen hat mich gereizt, da ich gerne 
nah am Kunden arbeite, und das Gefühl 
habe, hier viel bewegen zu können“, sagt 
Telges. Dazu gehören zum Beispiel. der 
Ausbau lokaler, energiesparender und um-
weltschonender Versorgungskonzepte so-
wie die Ladeinfrastruktur für Elektrofahr-
zeuge. „Die Energiewelt befindet sich im 
großen Wandel. Nachhaltigkeit und Regio-
nalität rücken immer mehr in den Fokus 
der Öffentlichkeit. Eine spannende Aufga-
be für die evd und für mich in den kom-
menden Jahren“, so Telges.

B E R A T U N G  V O R  O R T
„Bei der Beratung unser Kunden stehen 
die individuellen Bedürfnisse im Mittel-
punkt“, sagt Telges. „Wir schauen uns vor 
dem Bau einer Photovoltaik-Anlage, einer 
Wallbox oder dem Austausch der alten Öl-
heizung erst einmal persönlich die Gege-

benheiten vor Ort an. Die Erstberatung ist 
kostenlos und unverbindlich. Dann bekom-
men Sie von uns ein individuelles Angebot 
und können entscheiden, ob Sie Ihr Vorha-
ben mit uns realisieren möchten“, betont 
Telges. „Bei der Auswahl des Energiean-
bieters sollten Sie nicht nur rein den Preis 
betrachten, sondern auch Verbraucher-
freundlichkeit, Service vor Ort sowie 
nachhaltiges und regionales Engagement 
bewerten.“ Der Unterschied zwischen der 
evd und einem anonymen Anbieter aus 
dem Internet ist: „Wir engagieren uns in 
Dormagen mit Spenden und Sponsoring,  
sorgen für Wertschöpfung in unserer Stadt 
und sind persönlich für die Kunden da. 
Ganz nach unserem Slogan ‚Wir für Dor-
magen‘“, sagt Telges.  

Was machen  

Sie eigentlich bei   

   der evd ?
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Er ist der neue Hauptabteilungsleiter Energiewirtschaft bei der evd. Nicht nur im  
Job brennt er für  erneubare Energien und alternative Mobilität.  Dr. Klaus Telges  

ist überzeugter Elektromobilist: Ein E-Auto ist sein täglicher Begleiter  



B A U  D I R  E I N E N  K A TA MA R A N

Segeln mit dem Wind
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I Fotos: Ekkehard Winkler I

Veranstaltungen des Elli Kids-
Clubs können noch nicht statt-
finden. Stattdessen wünschen 
wir dir viel Spaß mit deinem 
selbstgebauten Katamaran. 

 Windmühlen und Segelboote kennt 
jeder. Aber kannst du dir auch eine 
Lokomotive mit Segelantrieb vorstel-
len? Die gab es tatsächlich: Im Jahr 
1830 war sie in den USA zwischen 
Baltimore und dem Fluss Ohio unter-
wegs. Die Technik hat sich allerdings 
nicht durchgesetzt. Anders bei den 
Windmühlen: Mit ihrer Hilfe mahlten 
die Menschen früher Getreide zu 
Mehl. Oder sie trieben Ölpressen, Sä-
ge- und Hammerwerke an. Heute 
baut man große Windräder, um damit 
auf umweltfreundliche Weise Strom 
zu gewinnen. Besonders viele von ih-
nen drehen sich in Norddeutschland, 
wo oft und stark der Wind weht. 
Wind bewegt aber nicht nur die Rotor-
blätter von Windkraftanlagen, sondern 
auch Segelboote. Zum Beispiel einen 
Flaschen-Katamaran, den du dir ganz 
leicht selbst basteln kannst.  

Wie viel  Kraft im Wind  steckt, kannst du überall in der Natur sehen oder erleben. Er  
treibt große Windräder an, häuft Sand zu gewaltigen Dünen auf und schleift damit sogar Felsen 

ab. Wir nutzen den Wind aber auch zur Fortbewegung, zum Beispiel in Segelbooten.










